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Fahrt ihr eigentlich oft Auto? 
Und hört dann Radio? Ja? 
Na, dann kennt ihr ja viel-

leicht auch das Gefđhl, wenn 
euer Lieblingslied gerade läuft, 
und euer Vater singt mit. Nein, 
das macht euer Vater nicht? Na, 
da habt ihr aber Glđck gehabt. 
Denn bei mir singt er immer ex-
tra laut mit. Mag ja manchmal 
(*Zwinker*) ganz lustig sein. Aber 
wenn der Vater nicht singen 
kann (wenn er totaaaal schief 
singt!) und das Fenster auch noch 
auf ist, dann ist es NICHT mehr 
lustig! Dann ist es echt nur noch 
peinlich... Und wenn uns dann 
zum Beispiel morgens auf dem 

Schulweg auch noch Freunde be-
gegnen, dann wđnsche ich mir 
immer, ich wäre mit Harry Potter 
verwandt und könnte mal 
schnell unter seinem Mantel ver-
schwinden, der unsichtbar 
macht! 

Obwohl, das wđrde schliećlich 
auch nicht so viel bringen, weil ja 
alle meine Freunde wissen, wer 

mein Daddy istĽ Na ja, wenn das 
nächste Mal SEIN Lieblingslied 
im Radio läuft, dann verderbe 
ICH ihm mal seine gute Laune 
und singe mit! 

Aber natđrlich nur, wenn das 
Fenster geschlossen ist, sonst 
könnte mich womöglich noch 
einer hörenĽ Also, dann gucke 
ich mal, was Papa so fđr favourite 
Songs hat! Heino? In diesem 
Sinne: Bis denne! 

Nachwuchs-Reporterin Lisa La-
totzki, 13, berichtet regelmäßig 
von ihrem Leben als Tochter, 
Schwester, Schülerin und Freun-
din...

Manchmal echt nur noch peinlich...

LISAS WELT

 

Lisa Latotzki

Tja,  das war dann wohl mal 
wieder nix mit den Jungs 
von Evivo Dđren. Mann, 

Mann, Mann! 3:0 haben die 
Dđrener gegen die Volleyballer 
aus Gotha in Thđringen verloren 
und stehen damit auf Platz zehn 
der Tabelle. Vorletzter... Ich will 
gar nicht länger darđber nach-
denken. Und deswegen wechsele 
ich jetzt auch mal besser sofort 
das Thema. Vorletzter....

Viel erfreulicher war da schon 
die Geburtstagsfeier des Hauses 
der Stadt diese Woche. Zwanzig 
Jahre ist das Dđrener Theater alt 
geworden, und aus diesem An-
lass gab es einen kurzen Festakt 
und eine Theaterauffđhrung. 
Beim Festakt hat der Bđrgermeis-
ter ein bisschen was erzählt. Das 
Theaterstđck, das gezeigt worden 
ist, war ņJedermannŃ von Hugo 
von Hoffmannsthal. Das ist ein 
ganz berđhmtes Stđck, das von 
einem hartherzigen Mann er-
zählt, der sterben muss. Im Rah-
men des Geburtstages vom Haus 
der Stadt gibt es aber auch Veran-
staltungen fđr Kinder. Zum Bei-

spiel heute Nachmittag. Dann 
wird um 15 Uhr das Kinderballett 
ņMax und MoritzŃ aufgefđhrt. 

Gestern war Welt-Aids-Tag. 
Überall auf der Welt haben Men-
schen an Männer und Frauen ge-
dacht, die sich mit Aids infiziert 
haben. Auch in Dđren. Im Kreis 
Dđren leben etwa 500 Betroffene. 
Um die zu unterstđtzen, waren 
gestern Schđlerinnen der Angela-
Schule in der Fućgängerzone un-
terwegs und haben Geld gesam-
melt. 

Euch und euren Lieben wđn-
sche ich ein ganz tolles Wochen-
ende. Lasst es euch gut gehen. 
Vielleicht auf einem der vielen 
Weihnachtsmärkte, die es so 
gibt. Bis nächste Woche! Tschöö!
▶▶ an-lokales-dueren@zeitungsverlag-aachen.de

Evivo? Ich sag‘ nur Vorletzter...

WAS KARLA DIESE WOCHE SPANNEND FAND

 

Karla

Schülerinnen und Schüler von der Heinrich-Böll-Gesamtschule erzählen, 
wie viel Geld sie jeden Monat von den Eltern bekommen. Bei manchen kommt   
ganz schön viel zusammen. Einige wollen sich ihr Geld lieber selbst verdienen.

Wie viel Taschengeld 
bekommen Jugendliche?

Düren. ņIch finde am Wichtigsten, 
dass man mit seinem Taschengeld 
auskommt, und es sich auch so 
einteilt, dass man nicht am Fđnf-
ten im Monat schon wieder alles 
ausgegeben hat.Ń Ibra-
him Kal ist 18 Jahre alt 
und Schđler der Hein-
rich-Böll-Gesamtschule 
in Dđren. Der junge 
Mann bekommt 80 Euro 
Taschengeld in der Wo-
che, macht insgesamt 
320 Euro im Monat. ņIch 
bekomme das Geld von 
meinem älteren Bruder. 
Und im Gegenzug helfe 
ich ihm ab und zu mal in 
seiner Firma.Ń Mit dem Geld muss 
Ibrahim Cal Schullektđren kaufen 
und seine Handyrechnung 
bezahlen. ņFđr Kleider 
oder Schuhe gibt es 
aber manchmal noch 
was extra.Ń Grundsätz-
lich ist Ibrahim mit der 
Höhe seines Taschen-
geldes zufrieden. ņDas 
ist schon okayŃ, sagt er. 
ņWobei: Was zu meckern 
hat man ja an der Höhe 
seines Taschengel-
des eigentlich im-
mer.Ń 

Chiara ist 13 
Jahre alt, sie be-
kommt fđnf Euro 
Taschengeld in 
der Woche. Da-
mit kann sie ma-
chen, was sie 
möchte. ņIch 
gebe mein Ta-
schengeld fđr Sđ-
ćigkeiten aus, 
aber ich spare 
auch viel. Weil 
ich mir manch-

mal besondere Anziehsachen kau-
fen möchte.Ń Fabian Eick (12) be-
kommt sein Taschengeld aufs ei-
gene Konto ŋ 20 Euro jeden Monat. 
ņMir hilft das irgendwie, mein 

Geld gut einzuteilen. Weil ich 
manchmal zu faul bin, um zur 

Bank zu gehen, gebe ich nicht 
so viel aus.Ń Bei Niklas Roeb 

(15) ist das so ähnlich. 
ņMeine Eltern đberweisen 
mir 40 Euro im Monat.  Fđr 

Sđćigkeiten, meine Handy-
karte und Schulsachen.Ń 
Die Jugendlichen sind sich 

einig, dass es wichtig ist, Geld 
in der Tasche zu haben. Und 

sie wissen auch, dass man 
manchmal fđr Sachen 

sparen muss. ņZum 
Beispiel jetzt fđr die 
Weihnachtsge-
schenkeŃ, sagt 
Chiara. ņOder fđr 
ElektronikŃ, sagt Ni-
klas. ņWenn ich da 
was Neues haben 
will, muss ich mir 
das zusammenspa-
ren. Egal wie.Ń 

Hamida Noorin 
(18) ist es sehr wich-
tig, unabhängig zu 
sein. Auch von ihren 
Eltern. ņIch habe 

schon lange einen Job in einem 
groćen Bekleidungsgeschäft in 
Dđren. 400 Euro verdiene ich hier. 
In den Schulferien arbeite ich 
mehr, und dann verdiene ich na-
tđrlich auch mehr. Das ist ja klar.Ń 
Das meiste, das Hamida Noorin 
verdient, spart sie. ņMein Traum ist 
es, einmal Medizin zu studieren. 
Und das kostet sicher jede Menge 
Geld.Ń  Einig sind sich alle Jugend-
lichen, dass es wichtig ist, dass ihre 
Eltern sich an klare Absprachen in 
Sachen Taschengeld halten. 
ņMeine Eltern haben ausgemacht, 
dass ich 95 Euro im Monat be-
kommeŃ, sagt die 16-jährige Ange-
lina. ņUnd die will ich dann auch 
haben. Ohne jedes Mal danach fra-
gen zu mđssen. Das klappt aber 
dann auch.Ń     

Taschengeld ist schon ziemlich wichtig, das finden auch Fabian Eick, Chiara Rypka, Angelina Moll, Rabbi Lutete, 
Niklas Roeb, Ibrahim Cal, Adriana Brehmer und Hamida Noorin (von links).  Foto: Sandra Kinkel

Der Kinderschutzbund empfiehlt 
ziemlich genau, wie viel Taschen-
geld Kinder und Jugendliche be-
kommen sollen. 

Kinder von sechs bis sieben Jah-
ren sollten einen bis zwei Euro pro 
Woche bekommen, Acht- bis 
Neunjährige zwei bis drei Euro,   
Zehn- bis Elfjährige drei bis fünf 
Euro, Zwölf- bis bis Dreizehnjährige 
fünf bis sieben Euro, 14- bis 15-Jäh-
rige sieben bis neun Euro, 16- bis 
17-Jährige neun bis elf Euro und 
18-Jährige elf bis 15 Euro. 

Bei den Vorschlägen des Kinder-
schutzbundes soll das Taschengeld 
nicht für Schulsachen, Schulbücher 
und auch nicht für neue Kleidung 
oder Schuhe ausgegeben werden. 

Tipps über die richtige 
Höhe des Taschengeldes

„Was zu meckern hat man an 
der Höhe seines 
Taschengeldes eigentlich 
immer. “
IBRAHIM CAL, 18 JAHRE, 
GESAMTSCHüLER

KURZ UND KNAPP

▶ Die Jungenmannschaft des 
Stiftischen Gymnasiums in Düren 
hat im dritten Anlauf zum ersten 
Mal den Kreismeistertitel der Schu-
len im Tischtennis gewonnen. Beim 
Turnier im Berufskolleg Jülich 
setzte sich die Mannschaft, die von 
den beiden Lehrern Dr. Jens Paul-
ßen und Marcel Klemm betreut 
wird, in der Wettkampfklasse zwei 
(Jahrgänge 1995 bis 1998) gegen 
die Truppe der Realschule Jülich 
durch. Die Dürener gewannen ge-
gen den Titelverteidiger deutlich 
mit 8:1. Die Partie gegen die 
Dürener Hauptschule Burgauer Al-
lee konnten die Stiftler sogar mit 
9:0 für sich entscheiden. Alle Spiele 
waren sehr schnell und spannend. 
Zur erfolgreichen Mannschaft des 
neuen Kreismeisters gehören Jonas 
Kallscheuer, Nils Lanzen, Sven Ma-
letzke, Jannis Lauscher, Christian 
gilles, Tobias Berger und Matthias 
Brandwitte. Die talentierten Nach-
wuchstischtennisspieler freuen sich 
jetzt auf die kommenden Aufgaben 
im Rahmen der Regierungsbezirks-
meisterschaften Köln, für die sie 
sich qualifiziert haben.  

Endlich schnelles Surfen, 
wo es keiner vermutet!

Jetzt surfen 

mit bis zu 

7.200 kbit/s in 

Ihrer Region!

Zu Hause über Funk mit DSL-Tempo ins Internet.
 Internet-Flatrate

� Neu: jetzt mit bis zu 7.200 kbit/s – auch ohne DSL-Anschluss

 Festnetz-Flatrate

�  Unbegrenzt ins deutsche Festnetz telefonieren

Call & Surf Comfort via Funk: nur 39,95 €/Monat1

1) Call & Surf Comfort via Funk kostet 39,95 €/Monat. Einmaliger Bereitstellungspreis für neuen Telefonanschluss 59,95 €. Mindestvertragslaufzeit 24 Monate.
Call & Surf Comfort via Funk ist bereits in vielen Anschlussbereichen verfügbar. Ab einem übertragenen Datenvolumen von 10 GB in einem Monat wird die Übertra-
gungsgeschwindigkeit des Internet-Zugangs für den Rest des Monats auf max. 384 kbit/s für den Downstream und 64 kbit/s für den Upstream begrenzt. Voraussetzung 
ist ein Telekom Router Speedport LTE oder Speedport HSPA, Kaufpreis ab 129,99 € oder als Endgeräte-Servicepaket inklusive Rabattstaffelung: Speedport HSPA/
LTE für 4,95 €/Monat, jeweils 20 % Rabatt nach 24 Monaten und 50 % nach 48 Monaten. Kündigungsfrist 6 Werktage (Verpflichtung zur Rückgabe des Geräts!). 
Ggf. zzgl. Versandkosten in Höhe von 6,99 €. 

Jetzt im Telekom Shop, im Fachhandel, unter der kostenfreien Rufnummer 
0800 33 03000 oder im Internet unter www.telekom.de/via-funk bestellen.


